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Schlüsselübergabe bei der 

offiziellen Eröffungsfeier im 

Haus am Quendelberg.

BEHINDERTENHILFE  

Eröffnung der neuen Einrichtung Haus am Quendelberg
Ein neues Zuhause für 24 Menschen mit Behinderung bietet das Haus am Quendelberg in Montabaur. 

3,4 Millionen Euro hat der Neubau neben der Stadthalle gekostet. Am 17. August 2017 fand jetzt die 

offizielle Einweihung statt. Viele Gäste waren zur Eröffung des neuen Wohnheims nach Montabaur ge-

kommen. 

Caritasdirektor Frank Keßler-Weiß und der zuständige Abteilungsleiter Peter Roos begrüßten die neuen Bewohner mit ihren 

Familien, den Caritas-Vorsitzenden Bezirksdekan Heinz-Walter Barthenheier, Generalvikar Wolfgang Rösch aus Limburg, So-

zialministerin Sabine Bätzing-Lichtenthäler, Landrat Achim Schwickert, Verbandsbürgermeister Edmund Schaaf, Stadtbürger-

meisterin Gabriele Wieland (MdL),Tanja Machalet (MdL) und Gabi 

Weber (MdB). Seit dem Jahr 2005 war der Kreischef des Wes-

terwaldkreises mit dem Projekt befasst. Die lange Projektdauer 

beruht auf der landespolitischen Vorgabe, dass die ambulante Be-

treuung behinderter Menschen Vorrang hat vor stationären Wohn-

formen. Allerdings gelange auch die Politik jetzt zu der Erkenntnis, 

dass für manche Menschen mit Behinderung eine stationäre Ver-

sorgung unbedingt notwendig ist, stellte der Landrat klar. 

Das zeigt auch die Nachfrage. Viele Angehörige von Menschen 

mit Behinderung beschäftigen sich mit der Frage, was bei Krank-

heit und Tod der Eltern mit dem behinderten Kind geschehen soll. 

Stationäre Einrichtungen wie unser Haus am Quendelberg bieten 

den Bewohnern einen sicheren geschützten Lebensraum, einen 

geordneten Tagesablauf und 

ein gefestigtes soziales Umfeld. 

Zielgruppe der neuen Einrichtung des Caritasverbandes sind Menschen mit hohem Unter-

stützungsbedarf. Bei diesem Personenkreis handelt es sich u.a. um Besucher der Werk- 

und Tagesförderstätten, aber auch um Senioren, die aus dem Arbeitsleben ausgeschieden 

sind. Zu deren lebensbegleitenden behinderungsbedingten Einschränkungen können noch 

altersbedingte Gebrechen hinzukommen. Altersgemischte Wohngemeinschaften bieten für 

diese Menschen neben dem Erhalt des vertrauten Umfeldes die erforderlichen räumlichen Bedingungen und personelle Aus-

stattung, um eine Versorgung auch bei zunehmenden pflegerischen Anteilen im gewohnten Wohnumfeld zu ermöglichen.

„Bei der Suche nach einem geeigneten Grundstück haben wir der Standortfrage besondere Beachtung geschenkt. Mit dem 

Bau auf dem zentral gelegenen Grundstück in der Koblenzer Straße kann unser Caritasverband nun einen Standort anbieten, 

�Wir haben etwas 
Gutes geschaffen.� 
Peter Roos, Abteilungsleiter 
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FINANZIERUNG  

Bauprojekte dieser Art sind aufgrund 

der in Rheinland-Pfalz jahrelang un-

verändert gebliebenen öffentlichen 

Fördersätze leider bei weitem nicht 

ausfinanziert. Daher war die finanzielle 

Unterstützung privater und öffentlicher 

Spender unverzichtbar, um diese ge-

samtgesellschaftliche Aufgabe zu reali-

sieren: Bei Gesamtkosten von fast 3,4 

Millionen Euro sind mit direkter Landes-

förderung und langfristiger Finanzierung 

über die von Land und Kreis finanzierten 

Vergütungssätze leider nur knapp 2,2 

Millionen Euro abgedeckt. Die Finanzie-

rungslücke von rund 1,2 Millionen Euro 

war für den Caritasverband als Bau-

herrn nur mit dem Engagement privater 

Spender und in diesem sozialen Bereich 

tätiger Förderstiftungen und Soziallotte-

rien zu stemmen. 

Zuschuss Aktion Mensch    100.000 � 

Zuschuss Stiftung Wohnhilfe 150.000 � 

Spenden     335.000 �

Summe  585.000 �

Der Caritasverband hat etwas mehr als 

600.000 Euro an Eigenmitteln für den 

Wohnheimbau in Montabaur aufge-

bracht.

der die wichtigen Voraussetzungen für teilhabeorientierte Wohn- und Lebensbedingungen bietet. Die unmittelbare 

Nähe und Erreichbarkeit der Fußgängerzone mit ihren Einkaufs- und Begegnungsmöglichkeiten unterstützt sozi-

ale Kontakte, sichert Teilhabe am täglichen städ-

tischen Leben und schafft gute Voraussetzungen 

für ein gelingendes inklusives Leben mitten in der 

Gesellschaft“, führte Caritasdirektor Keßler-Weiß in 

seiner Ansprache aus.

„Es ist schön, heute bei der Einweihung des neu-

en Wohnhauses am Quendelberg dabei zu sein. 

Bis hierher war es ein langer Weg: Von den ersten 

Planungen eines neuen Wohnprojektes über vie-

le Abstimmungsgespräche bis hin zu einer langen 

Bauphase. Umso mehr freue ich mich, dass Sie 

dieses neue bedarfsgerechte und zukunftsorien-

tierte Wohnangebot für erwachsene Menschen mit 

Behinderungen nun eröffnen können und damit 

dazu beitragen, die Selbstbestimmung und Teilha-

be von Menschen mit Behinderungen zu stärken“, lobte die rheinland-pfälzische Sozialministerin Sabine Bätzing-

Lichtenthäler die Arbeit der Caritas. „Es hätte gar keinen besseren Standort geben können“, sagte sie.

Die Gäste wohnten der Segnung des Hauses durch Generalvikar Wolfgang Rösch und Bezirksdekan Heinz-Walter 

Barthenheier bei. Das Haus konnte dann ausgiebig besichtigt werden. Für musikalische Unterhaltung sorgte das 

Duo „Erste Sahne“. Am 18. August schloss sich dann ein Tag der offenen Tür an, zu dem Interessierte und Bürger 

der Stadt Montabaur eingeladen waren.  
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Frau Iltis, Sie gehören zu den ersten Bewohnern, die 

nun in das neue Haus am Quendelberg in Montabur 

eingezogen sind. Wie gefällt es Ihnen hier?

Ich bin sehr glücklich und fühle mich sehr wohl hier. Lange 

Zeit habe ich in Horbach bei meiner Mutter gewohnt. Nach 

dem Tod meiner Mutter bin ich nach Nauort in das Caritas-

Wohnheim St. Josef gezogen. Weil das Haus zugemacht 

worden ist, musste ich nach 

Montabaur kommen. Hier gefällt 

es mir sehr gut. Endlich habe ich 

ein eigenes Zimmer nur für mich 

und ich kann machen, was ich 

will. Keiner stört mich mehr. Ich 

habe jetzt Ruhe für mich selbst. 

Im Wohnheim in Nauort waren 

die Bewohner alle in Doppel-

zimmern untergebracht. Jetzt 

gibt es Einzelzimmer. Wer hält 

ihr Zimmer in Ordnung?

Alles muss bei mir stimmen. 

Bei mir ist immer aufgeräumt 

und mein Bett mache ich immer 

selbst. Auch für mein Puppenbaby Julia möchte ich das. 

Wir müssen auch unser Badezimmer selber putzen, wenn 

wir das können.     

Wie ist denn Ihr Tagesablauf?

Um 6 Uhr morgens heißt es aufstehen, anziehen und früh-

stücken. Nutella esse ich am liebsten, das gibt es aber 

nur manchmal. Dann geht es zur Arbeit. Ich arbeite in 

den Caritas-Werkstätten in Montabaur. Ich bin in Grup-

pe 5. Da machen wir viele verschiedene Sachen. Um 16 

Uhr komme ich immer nach Hause zurück. Gemeinsam 

in der Wohngruppe gibt es dann für alle Kaffee und Obst. 

Danach ruhe ich mich zuerst aus. Ich bin froh, wenn ich 

meine Schuhe ausziehen kann. Dann lege ich mich mal 

aufs Bett und sehe etwas fern oder ich hole mein Malbuch 

und gehe in den Aufenthaltsraum oder den Hof. Mandalas 

male ich besonders gerne.

Unternehmen sie denn auch mal gemeinsam etwas?

Gegessen wird morgens und 

abends gemeinsam in meiner 

Wohngruppe. Mittags esse 

ich ja immer in der Werkstatt. 

Der Herr Mückschel kocht so 

lecker! Am Wochenende ko-

chen wir oft zusammen in un-

seren Wohngruppen. Jeder 

hilft dabei so wie er es kann. 

Ich schnibbel gerne und freue 

mich, wenn es mein Lieblings-

essen Nudeln mit Hackfleisch-

soße gibt. 

Nach der Arbeit kann ich auch 

mal in die Stadt gehen, um was 

einzukaufen. Das tue ich aber 

nicht gerne alleine, weil ich den Weg noch nicht so genau 

kenne. Manchmal gehe ich mit anderen aus dem Haus 

zusammen. Am liebsten gehe ich montags. Dann gibt es 

Geld. Ich esse dann gerne ein Spaghetti-Eis in der Fuß-

gängerzone.  

INTERVIEW 

Neues Zuhause  

am Quendelberg 

in Montabaur

Michaela Iltis ist 48 Jahre alt. Sie 

lebt seit vier Monaten in unse-

rer neuen Einrichtung Haus am 

Quendelberg, in der bald schon 

24 Menschen mit Behinderung ein 

Zuhause haben werden.

Herzlichen Dank für das Gespräch 

und alles Gute für die Zukunft!
 

Haus am Quendelberg  
Leiterin Ines Hümmerich  

Koblenzer Straße 4 | 56410 Montabaur 

Telefon: (02624) 95 43 0

ines.huemmerich@cv-ww-rl.de


